Heile Welt





Wie herrlich doch die Maienluft 


nach Sex und Ferkeleien mufft!


Wo wir das Moor, das feuchte, sehen,


entdeckt man unverseuchte Feen 


und durch das Dickicht rasen Nymphen,


die zauberhaft die Nasen rümpfen.





Du gierst nach dumpfen Düften, Lurch?


Da wird nichts draus, wir lüften durch!


Sobald dann erst die Linde blüht,


erfreut der Duft auch blinde Lüt.


Das Wetter hier im Küstenraum


Veranlasst zum Entrüsten kaum


und selbst verqualmte Rockerlungen


verspüren heute Lockerungen.





Das Wetter bleibt, hat wer gesagt.


Das halt ich nicht für sehr gewagt.


Bei solchem Wetter scherzen keine


Fanatiker beim Kerzenscheine!


Ich träum von einer Frau und Ginster,


denn ohne ist es grau und finster.





Ich will mich in die Sonne wagen


und dort im Wald voll Wonne sagen:


"Im Sommer, wenn die armen Wesen


genüsslich dort im Warmen äsen,


betrachte ich die Rehe stumm,


tu weiter nix und stehe rum.





Zwei Kitzlein gar erspähen Zitzen


Auf ungelenken Zehenspitzen


Und wie sie nach der Mutter fassen,


betankt sie die mit Futtermassen.





Drei Hirsche fressen Mais und röhren,


verschmähen heute Reis und Möhren.


Von fern erklingt das reine „Muh“,


dann hab ich wieder meine Ruh.





Ich träum von Dachsen und Geweihen,


die freundlich wachsen und gedeihen


und seh, wie hin und wieder Fliegen


genüsslich sich im Flieder wiegen!


Zur Stimmung trägt ein Butterfly


Mit lustigem Geflatter bei.


Im Wald läuft irgendwo ein Setter


Und denkt begeistert: So ein Wetter!





Gern ließe ich mir Nischen zeigen,


wo Schlangen nicht  zum Zischen neigen.


Tust du das Nest der Schlange lüpfen,


wird sie durchs Gras, das lange schlüpfen.





Bei Sonnenschein statt Nieselwetter


erscheinen Has und Wiesel netter.


Ich werde die Gefühle mischen


Und friedlich bei der Mühle fischen, 


denn dort im Bächlein tollen Fische.


Sie ahnen nichts vom vollen Tische,


verkennen die konkrete Speise


und ziehen arglos späte Kreise,


erhoffen manchen Schnakenhappen, 


wobei sie nach dem Haken schnappen,


an welchem wir nur flüchtig ziehen,


bevor die Tiere züchtig fliehen.


Wenn nun im Bach die Hechte röhren,


bezweifle ich das rechte Hören.





Mich freut der Berg, die Geiß, der Weiher,


ich bin begeistert, weiß der Geier!


Und nebenbei ertappen wir


Den Adler, unser Wappentier!





Selbst Frösche, die hier pennten, quaken,


obwohl hier Delinquenten parken.


Ich hoffe, dass die heile Welt


Noch eine ganze Weile hält!





